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Baden .
" Karlsruhe , 1 . Nov . Der Fürsorge unserer städ¬

tischen Behörde verdanken wir eine neue wohlthätige Ein¬

richtung, nämlich die Abbaltung eines wöchentlichen Frucht -
narktS , der mit dem ersten Mittwoch dieses Monats be-

Mnt , und fortan je am Mittwoch statt finden wird .
Der Gememderoth hat dieses Gesuch an die hohe Re¬

gierung gebracht , und die gnädigste Bewilligung für
die Stadt erhalten . WaS Karlsruhe unter den Äugen sei¬
ner geliebten Fürsten bis jetzt geworden , namentlich welch '

blühenden Gedeihens es sich unter der gesegneten Regie -

rungdes väterlichen Regenten , unseres gegenwärtigen erha¬
benen Schützers und Fördererchder allgemeinen Wohlfaht , er¬

freut , davon zeugen die trefflichen Anstalten jeder Art und
die dankbaren Gefühle seiner Bewohner , deren Zahl jetzt
an 24,060 Seelen heranreicht . ES ist neuerlich ( in der

K. Z -> ausgesprochen , worden , mit welchem sinnvolle » Ei¬

fer , fern von engherzigen Ansichten , die heiligen Jntcres -

se» der Erziehung und Bildung der Jugend von der städti¬

schen Verwaltung berücksichtigt werden . Das Gleiche gilt
ebeniö für die materiellen Interessen der steigenden Bevöl¬

kerung . In beiderlei Beziehungen darf mit Recht einer
dankbaren Anerkennung Erwähnung geschehen . Jede Vor¬

kehrung zur erleichterten Anschaffung der Lebensbedürf¬
nisse ist immer » und jetzt doppelt schätzbar und zweckmä¬

ßig , weil man sie als ein wesentliches Element der Zufrie¬
denheit betrachte » darf . Zu allen Zeiten war die Sorge
für die Verpflegung einer zahlreichen , auf einem Punkt zu¬
sammengedrängten , Bevölkerung eine schwierige Aufgabe ,
bei deren Lösung der Sinn nach ungehörigen Spekulationen

sich stets als der gefährlichste Feind gezeigt hat . Hof¬
fentlich wird diesem Nebel mehr als je durch den laute »

Unwillen der öffentlichen Meinung gesteuert und den Pro¬
duzenten , so wie den Konsumenten Gelegenheit gegeben wer --

den , Kauf und Verkauf ohne Zwischenhändler zu bewerk¬

stelligen. Die geographische .Lage von Karlsruhe ist für die

Produzenten unserer ftüchtreichsten Gegenden und denen

der Nachbarländer so günstig , daß eS denselben leicht
möglich tvtrd , den hiesigen Fruchtmarkt ohne besondern
Kostmaußwand . zu besuchen . Die Verhältnisse der neue¬

ste» Zeit schaben der - Verschiffung der Früchte auf dem

Oberrhein -ein regtzs Leben gegeben und für diesen Han¬
del dürfte ,

"
abgesehen von der bedeutenden Konsumtion

der Stadls selbst wohl kein günstigerer Stapelplatz gesunden
werden , als der , welchen Karlsruhe darbieket . Von

Seite « der Stadt ist zur Abhaltung dieses Markts ein

sehr geräumiges und zweckmäßiges Lokale im Rathhaus
auf dem großen Marktplatze eingerichtet und die Hallge¬
bühren ( ausser welchen man sonst keine Abgaben zu ent¬

richten har ) sind so billiggestellt , daß auch in dieser Hinsicht
alle den hiesigen Fruchtmarkt Besuchende vollkommen befrie¬

digt werden . Cs ist somit erlaubt , die Hoffnung auSzu -

sprechen , daß diese Anordnung nach dem vollen Werth
eines gemeinnützigen Unternehmens gewürdigt und mit

allgemeinem Anklang auch gesegneten Fortgang finden
werde .

Niederhausen , 30 . Okt . Heute wurde das dem

Bürgermeister Maurer mKousorten dahier erbame Fracht¬
schiff in einer Ladungsfähigkeit von 6,000 Zentnern von
Oberamtmann Diez in Kenzingen mit dem Rains » »Ale -
randrine , Prinzessin von Baden, " getauft und macht mor¬

gen seine erste Reise nach Mannheim . ( F . Z .)

Freie Stadt Frankfurt .

Frankfurt , 1 . Nov . Hoher Senat und das hiesige
Gemeinwesen haben heute einen schweren Verlust erlitten .
Diesen Morgen zwischen 8 und 9 Uhr starb plötzlich der

jetzige ältere regierende Bürgermeister , Herr Schöff und

Syndikus Dr . I . G . E . Thomas . Der Selige war ge¬
boren den 5 . Febr . 1785 , wurde zum Senator erwählt
1816 , jüngerer Bürgermeister 1824 und 1829 , Schöff 1831 ,
älterer Bürgermeister 1832 und 1835 , Syndikus 1833 .

tF . J .1
8 Frankfurt , 2 . Nov . Unsere verschiedenen Ver¬

eine für Wissenschaft und Kunst haben ihre Winterkurse
und Vorträge wieder begonnen . Im Lokale des Gewerbe -
vereiriS werden Vorträge über Gegenstände der Techno¬

logie gehalten , deren praktischer . Nutzen sich bereits er¬

wiesen Hot ; auch der bei I . D . Sauerländer erscheinende
»Franks . Gewerbsfreund « wirkt sehr günstig auf die Aus¬

bildung unserer Gewerbtreibenden , und unterscheidet sich
von andern Blättern der Art namentlich dadurch , daß er

weniger das Fabrikwesen im Großen , sondern mehr die

kleiyere Hand Werksindustrie und das hierzu Gehörige um¬

faßt . Der Verein für die geographischen Wissenschaften ,

beginnt ebenfalls seine Sitzungen , in , welchen u . A . vor -

gctragen werden wird : Abhandlungen über die Landge -

wäffer und die geographischen Verhältnisse von Nordame¬
rika von Dr . Kriegk . Im Senkenbergischen Stifte wird

mehrmals wöchentlich über Anatomie und Physik gelesen .

Letztere behandelt Dr . Bötticher , der zugleich als ein sehr

praktischer und gewandter Experimentator beliebt ist. Der

Verein für historische Wissenschaften und AlterthumskuuhK
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bat das erste Heft seiner werthvollcn Abhandlungen ge¬
sammelt unv im Druck erscheinen tasseir . DaS erste Heft
dieses ArchiveS ist auf dem schönsten Beim in großem Ok -
tavsormat herrlich gedruckt , und die dergegebenen Abbil¬
dungen sind Kunstwerke . Die ganze Ausstattung gränzt
an typographischen Lurus . Eine vortreffliche Abhandlung
von Dr . Kriegk : eine kurze physisch-geographische Beschrei¬
bung der Umgegend von Frankfurt , ist sehr hervorzuheben .
Man findet in diesem Aufsätze eine große Anzahl von wich¬
tigen , bis jetzt wenig dekaniuen , Notizen . und er bildet
einen sehr passende » Eingang zu dem Archiv . Was der
Verfasser über die statistischen Verhältnisse von Frankfurt
uiittheilt , bekundet sein tiefes , man darf sagen jahrelan¬
ges , Studium überden Gegenstand . Wir erfahren da u A .,
daß durchschnittlich in jedem Jahre die Chausseen der freie »
Stadt Frankfurt von 850,000 Pferden passirt werden , daß
1837 die Zahl der hier angekommenen Frachtsuhrleute
6,299 betrug , daß die Zahl der Meßfremden in den drei
letzteren Jahren sich zwischen l7 — 18,000 für beide
Messen hält , daß der Personenverkehr auf der Main¬
zer Chaussee auf 234,600 im Jahre ermittelt ward u . s. w .
— Am 3l . Oft . feierte «ine , aus etwa 80 Personen beste¬
hende , Gesellschaft von Künstlern , Gelehrten und Kunst¬
freunden den Geburtstag des Kapellmeisters C . Guhr .
Mancher freundliche und wohlgemeinte Toast wurde aus¬
gebracht und manches gehaltvolle Work in Prosa uud
Versen vorgebracht . Mau verlebte einen sehr genußrei¬
chen Abend und ermunterte sich wechselseitig , für daS freu¬
dige Gedeihen unserer Bühne , wie für die Kunst und deren
Interessen im Allgemeinen » ach besten Kräften hinzuwir -
ken . — Der Vorsteher der hiesigen Taubstummenanstalt ,
Herr Kosel , hat seinen Jahresbericht veröffentlicht . Wir
ersehen aus dessen Rechnungsablage , daß brr Kapitalfond
zwar erst die Summe von ohngefähr 1,000 fl erreicht hat ,
daß aber die Anstalt durch anderweitige Geschenke sehr
freuudlich bedacht worden ist. Erst seil einigen Jahren ist
diese Anstalt in ' S Leben getreten und die Theilnahme des
Publikums für dieselbe kann daher noch nicht so allgemein
seyu , als es der edle und humane Zweck verdient .

Großherzogthum Hessen .
Mainz , 1 . N »v. Gestern traf hier die Nachricht

ein , daß ein mit 1,700 Zentnern Salz befrachtetes Schiff
am bingener Loch gescheitert ist . Die Ladung ist mit
4,000 fl . bei der hiesigen Assekuranz versichert . Ob das
Sckiff affeknrirt ist , konnten wir nicht ermitteln . Das ist
nun der zweite bedeutmve Verlust , den die hiesige Asse¬
kuranzgesellschaft seit Monatsfrist erleidet . ( K . I .,

B atern ,
Nürnberg . Die neue , hier erscheinende , Zeischrist

„ Athenäum " enthält Mittheilungen des Professors Dau -
mer aus Kaspar Hauser 'S Leben , die wichtig werte, , Wit¬
ten und früher mW gegeben werden konnten . Unter an¬
dern beschreibt Hauser daS Schloß , in dem er gelebt habe ,
und den großen Hof , in dessen Mitte ein Röhrbrunnen ge¬
wesen ; inwendig im Gebäude sey eine große , breite Treppe
hinaufgegangen ; unten neben der Treppe habe eine weiße

steinerne Bildsäule , mit Schnurr - und Knebel - Brtund
H rlskragm , gestauten , ln der Hand ein bloßes umge¬
kehrtes Schwert » , oben mir einem Löwenlopf , In den
Zimmern , die er näher beschreibt , sehen große Spiegel
mit goldenen Rahmen und Kronleuchter gewesen , hinter
Glasthüren silberne Schüsseln , Teller u . s, w . Auch ent¬
sinne er sich eine Frau mit einem Federhut und eines
Herrn im schwarzen Frack mit einem Degen und aus ker
Brust ein Kreuz an einem blauen Bande .

— Personenfrequenz auf der Nürnberg - fürther Eisen¬
bahn vom 22 . bis 28 . Okl . einschließlich : 8,192 Perso¬
nen ; Ertrag 1,003 fl . 9 kr .

Oesterreich .
Wien , 27 . Okt . Gestern Nachmittag um 4 Uhr ver¬

kündeten das Geläute aller Glocken und Kanonensalven von
der Bastei , wo die bürgerliche Artillerie ihr Geschütz auf -
gefahren hatte , des Kaisers und der Kaiserin glückliche
Rückkehr von der italienischen Reise , DaS berittene Pür -
germilitär empfing das hohe Kaiserpaar an der matzleins -
vorfer Linie , und nahm dort den Reisewageu in seine
Mitte . Die zahlreich ausgerückten Bürgergarden zu Fuß
bildeten , von genannter Linie an bis zum Burgthor in
Abtheilungen ausgestellt , eine Art Spalier , welch ö das
in Masse zusammengeströmte Publikum aus allen Stän¬
den auf der fast eine Stunde langen Strecke vervollstän¬
digte . Bei ' m Herannaben Ihrer MM . erschallte überall
die Lust von jubelnden Vivatrufen , die kein Ende nehmen
zu wollen schienen . Brl ' m Burgthür angelangt , wurden
ZI MM . von einer Deputation des Magistrats begrüßt ,
welche dem geliebten Kaiser zugleich als Andenken an diese
feierliche Wiederkehr ein seiner hohen Bestimmung würdig
auSgestatteteS Album überreichte . Nachdem ZI . MM . in
der k. Hofburg abgestiegen waren , wo sie von II . kk. HH .
dem Erzherzog Franz Karl und Gemahlin empfangen wur¬
den , defilirten sämmtliche Abtheilungen des Bürgermili -
tärs über den Burghof , wobei der Kaiser am Fenster sich
zeigte . Heute Vormittag fand daS von der Bürgerschaft
veranstaltete feierliche Tedeum in der MetropoUianknche
zu St . Stephan statt , und diesen Mittag das glänzende
Bankett in dem großartigen Augarten . Weitere , von den
Bürgern beabsichtigte , Feierlichkeiten wußten dem allerhöch¬
ste« Wunsche gemäß unterbleiben . ( A. Z .)

Preußen .
8* Berlin , 30 . Okt . Unsere , unter den höchsten Nu »

fpizien eröffmte , Eisenbahn bildet mit Recht dm Gegen¬
stand aller Gespräche . Eie ist berechnet, eine völlige Um¬
wälzung in dem Stadtleben Berlins hcrvorzubringen ; möch¬
ten doch alle Umwälzungen so friedlich von Statten gehen ,
und so segenversprecheyd in ihrem Beginnen seyn . Denst
man sich aste Cbrnffem und Wege durch Eisenbahnen ver¬
drängt , wohin eS freilich in diesem Jahrhundert noch nicht
kommen wird , so ist unter andere herrliche Folgen die Eman¬
zipation der Pferde ZU rechnen ; dieThierquälerei hört da ««
in einem Umfange aus , wie er den kühnste » Hoffnungen des
humanen Martin ln England nicht vorschwebte . Was die
Eröffnung unserer Bahn am gestrigen Tage betrifft , so war



308Z

sie §eiviffermaffen rin « Feier für ganz Berlin und Potsdam ,
und allgemeine Freude erregt « S, daß S . k. H . unser Kron -

' ynnz nicht bloS , wie die anderen Prinzen , die Fahrt mit -

mechle , solidem auch durch eine ganz ausgezeichnet heitere

Stimmung seine Theilnahme bekundete . Die Direktion hatte
die gcsammte Gesellschaft mit einem Dejeuner in Potsdam

überrascht ; als nämlich die Passagiere am Buffet des

Hm . Heinzelmann für genommene Erfrischungen zahlen
wollten , hieß eS , es sey Alles schon berichtigt . Schon jetzt
merkt man an einzelnen Beispielen , welche Verschmelzung
beider Residenzen die Eisenbahn bewirken wird . Ein Pro¬
fessor , rer hier öffentliche Vorlesungen hält , erhielt dieser

Tage ein Schreiben von einem Offizier in PolSdam , daß

er dieselben besuchen werde , da die Eisenbahn ihm dieä mög¬
lich mache . Die »Leipziger Allgemeine Zeitung " hat vor

Kurzem die Nachricht mitgetdeilt , daß zu Danzig ein Tuch -

Händler M — ki wegen Hegung von Revolutionären in sei¬
nem Harne arretirt worden iey . DieArretirUng beS M — ki

ist faktisch , derselbe befindet sich jetzt in Weichselmüiide r

wenn es aber in jener Nachricht heißt , daß der Versteck
der Emissäre in jenem Hause durch die pariser Polizei der

unserig ' il angegeben worden , und daß dieser Versteck d- m

HauSwiith selbst unbekannt sey, so sind das nur dichte¬
rische Verzierungen deS Faktums ; die Emissäre hätten nicht

nöibig gehabt , sich in jenem Hause eines Verst ckö zu be¬

dienen , da früher gar keine polizeilichen Visualiouen deS

Hauses stattgehabt hatten . Auch dürsten in Danzig aus

de» KnegSzeiten her manche andere Häuser ähnliche Ver¬

stecke baden . Uebrigens ist das HauS des M — ki in derdan -

ziger Stabtgcschichte dadurch berühmt , daß in demselben
vor anderthaib bis zwei Jahrhunderten der berühmte Kauf¬
mann ZachariaS Zappio sein kolossales Vermögen erwarb .
— In diesem Augenblick befindet sich der , aus den Ver¬
handlungen der hamwver ' schen Etändeversamuiluii .; von
1833 bekannte , Justizrath Lüntzel aus HilteSheim in un¬

fern Mauern .
Köln , 29 . Okt . Die heutige Zeitung enthält die An¬

zeige deS OberproluratorS Giundschöttel , daß am 26 d.
M - , Abends , in der Trankgasse verichiedeue Gegenstände
seyc» gestohlen worden . In welchem Hause dieier Dieb¬
stahl verübt worden , wird Jedem klar werden , der sich des

skandalösen Unfugs vom 26 . d . M > erinnert . Eben so wird
eS aber auch Jedem klar werden , daß dieDbciliuhmec an

jenem Unfuge mehr Lurch die Hoffnung auf Raub , als
Lurch ein anderes Motiv geleitu wurden . Dr ftuige » ,
welche jenen Unfug veranlaßt oder begünstigt haben mö¬

gen , sind daher gegen ihre Absicht , und , wir wollen hoffen ,
ohne ihr Verschulden , tu die Kläffe von Mitschuldigen ver¬
werflichen D '.ebSgefindels herabge,linken , u >,d müssen beim -

gen, als solche behandelt zu werde » . Mögen sie künftig
vorsichtiger seyn . Aber auch den ruhigen , wohlgesinnten
Bürgern KölnS glauben wir die Vorschrift der Verordnung
vom 15 . Aug . l 835 in 'S Gedächtiijß ruft » zu dürfen , nach
welcher alle Zuschauer eines Auflaufes , wenn sie auch an
demselben keinen Anlheil nehmen , sobald bei' m Ein¬
schreiten deS Militärs sie an tum Orte des Auflau¬
fes noch auweftud sind , für allen Schaden mit den Thä -

tern solidarisch haftbar sind . Wer also nicht fremde Sün¬
den büße » will , ziehe sich zeitig zurück ; er dient dadurch
sich selbst und dem gemeinen Wssen , weil durch daS Zu -
rückziehen deS ruhigen Bürgers die Entdeckung des Schul¬
digen desto leichter , die Bestrafung desto sicherer ist .

(Köln . Z .)
Frankfurt a . M . , 30 . Okt . Privatberichle über den

am letzten Freitag zu Köln stattgehabten Vorgang , theilS
in Briefen , theilS nach Aussagen von Reisenden , die Au¬
genzeugen gewesen sey! , wollen , weichen in einigen Punk¬
ten von den Angaben ab , welche rhelnpreußische Blätter
darüber enthielten . Nach jenen Berichten hätte der An¬
griff der Anfangs gegnr die Meuterer ausgebolenen , wahr¬
scheinlich nur wenig zahlreichen , Infanterie mit dem Bajo -
net nicht sogleich den beabsichtigten Erfolg gehabt . Als
aber eine Abrheilung der zu Deutz ( Köln gegenüber ) sie¬
benden Kavallerie herüber kam , hätte e i « e-r auS dem
Volkshausenden Versuch gemacht , den kommandireiiben
Offizier vom Pferde zu reiss- n , der sich dann geuötdigr ge¬
sehen , von seinem Säbel Gebrauch zu machen *) Weiter
soll kein Blut geflossen , auch der freche Angreifer nur ver¬
wundet worben sey» . Die Zahl der sogleich am Freitag
Abend in Gewahrsam genommene » Individuen wird auf
etwa dreißig angegeben Während diese aber sämmtlich
der niedrigsten Volksklasse angehört , sollen am Samstag
Morgen noch andere Personen eingezogcn worden ftyn , die
in einer höher » gesellschaftlichen Sphäre lebten , die aber
der Vorwurf traf , dem tumultuarischen Austritte des
Vorabends durch Aufhetzung nicht ftemv gewesen zu ftyn .

cS . M .)

Oldenburg .
Oldenburg , 23 . Okt . Auf einen Erlaß der Gene -

ralsuperinn » reinen begingen am vorigen Sonntage fämuil -
liche evangelische Geistliche des GroßberzogthnuiS Olden¬
burg , mit Einschluß der Herrschaft Jever , mit ihren Ge¬
meinden die 25jährige Jubelfeier der Befreiung Deutsch¬
lands Lurch den am 18 . Okt . bei Leipzig erfochtenen Sieg .
Die Feier fand in allen Gemeinden vollen Auklang , um
so mehr , da Vieser Sieg auch die so lange entbehrte ge¬
liebte Herrscherfamilie wieder in die Mitte ihrer treuen Un -
terthauen gesuhlt hat . ( H . K .)

Großbritannien .

London , 29 . Okt . Der Prinz von Capua machte
gestern dem Prinzen Ludwig Bonaparle in dessen Abstei -

gecsu.iilicr > F . nlonS Hotel , einen Besuch . Unter allen Be¬

suchen , d >e Letzterer seit feiner Ankunft erhalten hat , ist

gew ß der „des BrudeiS deS Königs beider ' Sizilien " der
bemerkenSweilheste . Dieses Kompliment Seitens eines
Bourbon au einen Bonaparle ist eben so merkwürdig , als
eS , wie mau wissen will , unettvartet kam . ( Post .)

— Der spanische Gesandte am londoner Hose , Gene¬
ral Alava , kam am Freitag ' von Doulogne in Dover an ,

*) Eine ausführliche Korrespondenz in der "Alla. Z ' g » vom 2.
Rvv . lädt dies « Lnga '. e ais dürchaas Unrichtig oder als über¬
trieben elschtmen. Nied. d. K . Z>
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rso ihm eine Ehrenwache an sein Absteigequartier gegeben
wurde . Ec ist inzwischen wieder von Dover abgereist und be¬
sucht erst dm Herzog von Wellington zu Walmer - Castle ,
ehe er nach London geht . ( Kentish Chronicle . )

— Der » Courier " fährt eifrig fort , unv der „ Globe "
Hilst mit , den durch -die .letzten Nachrichten aus Ostindien
erregten Kriegslärm als übertrieben und voreilig darzu -
stellcn und zu beschwichtigen , und meint , daß dieNachricht
von dem inzwischen von England in der Türkei und Per¬
sien wieder erlangten Ueberqewicht , wenn sie nach Ostin¬
dien komme , feindselige Gesinnungen dort urrter einzelnen
einheimischen Fürsten zu dämpfen wohl geeignet seyn werde .

— Der „ Courier " sagt : Die heute Morgen eingelau -
fenen Nachrichten auS Indien fügen zu dem bereits vorge¬
stern Witgetheilten wenig oder nichts Neues hinzu . Sie
zeigen , daß die vorgestern umzelaufenen ungünstigen Go -
rächte ihre Entstehung gerade dem Mangel irgendeiner po¬
sitiven Kunde verdankten . Die von unserm indischen Gou¬
vernement ergriffenen Maaßccgeln sind lediglich vorsorgen¬
der oder vorbeugender Art , denn ihr Zweck ist . in demje¬
nigen Theile Asiens , der zwischen Persien und Indien liegt ,
«ine Macht zu organisiren , die jedem , von Rußland et¬
wa im Sinne geführten , Angriffe (Aggression ) eine feste
Schränke bieten könne . Wie es scheint , gibt eS zweiPrä -
tendenten zum Herrschersitze von Kabul , Schah Kam - Ran
und Schah Sudschah , von denen der Erster « gegenwärtig
im Besitze der Herrschaft ist , und sich durch seine Verthei -
diguug Herat ' s gegen ein , von russischen Genieoffizie¬
ren unterstütztes , persisches Heer einen güten Kriegs¬
ruf erworben hat . Darf man indessen den umlau¬
fenden Gerüchten glauben , so wären die jetzigen Be¬
strebungen und Rüstungen des Gouvernements zu Gun¬
sten seines KronmitbewerberS , Schah Sudschah ' S . So
viel ist jedenfalls gewiß , daß unser Einschreiten ( inrer -
Lsrsnvs ) den Zustand Kabuls , wo seit vielen Jahren die
furchtbarste Anarchie herrschte , nur verbessern kann — einen
Stand der Dinge , der eben Persien zu jenen weitgehenden
Ecoberungsplanen verlockt hat , welchen Einhalt zu thun ,
unsere Regierung nun so zeitgemäß dazwischen getreten ist .
Mit Randschl

' t - Singh bestehen unsere Verhältnisse auf dem
freundschaftlichsten Fuße fort . Auch an der birmanischen
Gränze ist zur Zeit nichts zu befürchten ; und obzwar un¬
sere ntpalesischen Nachbarn von — wiewirglauben —
minder freundlichen Gesinnungengegen Brttish -Jnvien be¬
seelt sind , so werden doch ihre Bewegungen verhältnißmä -
ßig unwichtig seyn , wenn die andern indischen Mächte
fortfahren , wie es . dem Anschein nach ihre Absicht ist, sich
an den guten Diensten Englands etwas gelegen seyn zu
.lassen .

— Das „ Chronicle " bringt ebenfalls einen Artikel ge¬
gen die übertriebenen kriegerischen Gerüchte , und bemerkt
namentlich in Bezug auf einen Theil der von der „ United
Serv . Gazette « fs . K . ZNr . 103u . 104s gegebenen Nachrich¬
ten : Diese Zeitungsberichte wollen wissen , es rückten 30,OM
Mann anglo - indtscher Truppen gegen die Russen in ' s Feld ,
welche „letztere bereits auf dem Marsche nach Kabul seyeu ."
Warum nicht gar nach dem Monde ! Den Jrrthum Ser

! Annahme , als könne eine russische Armee „ nach Kabul mär -
schiren " , muß ja ein Blick schon auf die Landkarte deut-
lich zeigen . Von woher sollten die Russen marschiren ?
Bon Norden her ? Einst hatte Rußland , so viel wir wis.scn, den Gedanken , Kiwa stch zu unterwerfen und von da
die Eroberung Bvkharas zu bewirken ; geschähe dieS
einmal , dann dürften wir etwa von „einem Marsche der
Russen nach Kabul " hören . Mein Rußland weiß ohneuns , daß eS unmöglich ist, eine Armee auch nur bis Kiwa
zu bringen ( ts trsnspom ) . Sollte es aber ja Rußland Im
Traume einfallen , eine Armee durch Persien marschiren zulassen , so ginge dies , vermuthen wir . gegen Herat eher als
gegen Kabul . Allein wir halten die Idee , daß Rußland
überhaupt irgen w o hin „ marfchire " , zum Mindesten fir
vorzeitig . Das Borrücken einer imposanten britischen Streit¬
macht muß , zu dieser Zeit , von den besten Wirkungen ,»
Mittelasien seyn . Da der Schah von Persien sich lediglichvon selbstischen Interessen leiten läßt , so dürste ihn ein
britisches Heer von 80 — 70,000 Mann wahrscheinlich über¬
zeugen , daß seine Interessen besser durch eine Allianz mit
England , als durch ein dienstfertiges Sichschmiegen unter
Rußland gefördert werden dürsten . Auf jeden Fall ist daS
von unserem indischen Gouvernement eingeschlagene Ver¬
fahren , welches dahin abzieit , Afghanistan zu einer Schutz-
schranke unseres indischen Reiches aufzurichren - den Ge¬
boten einer gesunden Staatsweisheit am Entsprechendsten
und wird , wie wir nickst zweifeln , mit dem vollständigsten
Gelingen gekrönt werden .

— Einem Korrespondenten des londoner „ Courier " zu¬
folge hätte ein gewisser Herr Coleseme für Dampfwagen
höchst wichtige Erfindung gemacht , durch welche die Frik¬tion um zwei Drittheile reduzirt würde . An einem Mo¬
dell mit 4 großen Antisriktionsrädern war ein Gewicht
von 6 Unze » , welches an einer , über eine Rolle ge¬
schlungenen , Schnur den Wagen fortbewcgte , im Staude ,eine Last von 67 Pfund zu ziehen , während ohne die
Antifriktionsräder kaum der leere Wagen , welcher nur
11 Pfund wog , von der Stelle bewegt werden konnte.
Bet 8 solcher Räder verdoppelte sich die Wirkung des
Gewichts .

Frankreich .

Paris , 3t . Okt . ' Der „Nouvelliste " enthält Folgen¬
des : „ Die politischen Verhaftungen find noch nicht been¬
digt ; gestern Morgen wurde ein ehemaliges Mitglied des
Nalionalkonvents , Namens Dudonit , der jetzt Thürsteher
in einem Bürgerhause ist , von dem Polizeikommiffär Colin
verhaftet . Mehrere , wie man glaubt , wichtige Papiere
sind bei Dudonit gefunden , er selbst aber auf die Po -
lizeiprasektur gebracht worden , wo er strenge bewacht wird .*

(2 Paris , 31 . Okt . Mit der nächsten Kammer -
sihung eröffnet sich eine nicht vorherzusehende parlamentari¬
sche Politik , die sich von den früheren dadurch unterscheidet ,
daß jetzt keine eigentliche Partei eristirt , und wenn auch ,
von einem Anführer durchaus keine Rede mehr seyn kann ;
eS wird daher eine allgemeine Schlacht werden . Eine

, eigene Erscheinung ist , daß gegenwärtig kein eigentliches
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oiMerlelleS Organ besteht : weder der »Moniteur pari -

fim" , noch die »Presse « , welche beide besondere Schutz -

hm » haben , sind dies im wahren Sinne . Gegen die

Wahlreformbill ficht vorzugsweise bloS das „ Journal des
Debats . " — Die neue Verhandlung des Brossard

' scheu
Prozesses findet erst den 5 . Jan . k. I . statt . ,

Italien .
Rom , 23 . Okt . Der Dr . Alertz auS Aachen , wel -

cher vor zwei Jahren daS Glück hatte , den ^Papst von ei- s
»em gefährlichen Gesichtsübel zu befreien , ist seit einigen
Tagen wieder hier , wie man vernimmt , auf eine an ihn

ergangene Einladung . — Die Posten aus dem Norden

treffen seit einiger Zeit ganz unregelmäßig und verspätet
hier ein ; man schreibt es dem schlechten Wetter in den
Alpen zu , während wir hier seit acht Tagen nnS wie¬
der der schönsten und mildesten Witterung erfreuen , wel¬

che nicht wenig dazu beiträgt , die diesjährigen Vergnü¬

gungen des Oktobers , welche zu Anfang des Monats durch
Regengüsse gänzlich gestört wurden , in jeder Hinsicht zu
erhöhen . Schlechte Zetten und Theuerung , worüber so
häufig geklagt wird , sind hier nicht zu bemerken , und
wenn man die vielen frohen Gesichter und die große Zahl
der elegant gekleideten Personen in diesen Tagen in der
Billa des Fürsten Borghesepersammelt sah , so fühlte man

sich einen Augenblick versucht , zu , vermuthen , daß Reich¬

thum und Ueberfluß hier vorherrschen . lA . Z )
Schweiz .

Aargau . Die hiesige Regierung hat hinsichtlich
jener dem Kloster Fahr gehörenden Güter , welche im

Kant . Zürich liegen , den daherigen Rechtsstreit mit dem

Kloster Cinsiedeln wegen des Eigenthums und der Ver¬

waltung dieser Güter in erster Instanz vor dem Bezirks¬
gerichte Zürich verloren .

Aegypten .
Alexandrien , 6 . Okt . Die Flotte Ist seit einigenTa -

ge» wieder hierher zurüchgekehrt . Obgleich sie diesmal
keinen Feind sah , hat sie doch eine ziemlich mörderische
Campagne gemacht , denn in Folge von Krankheiten , die

unter ihr einrissen , zählt sie gegen 400 Tobte , beinahe
200 Blinde und über Tausend wurden sogleich nach ihrer
Rückkehr in die Spitäler geschickt , die so überfüllt sind , daß

man ein Linienschiff abtakeln und in ein Hospital verwgn -

deln mußte . Der größte Theil dieser Kranken leidet an
der Ophthalmie , die wahrhaft epidemisch wüthet . Die

schlechte Nahrung , nichts als ägyptische Saubohnen , die

u;an Ful nennt , und verschimmelter Schiffszwieback mö¬

gen wohl die Hauptursache hiervon seyn . UebrigenS thun
die Soldaten auch sehr wenig , sich gegen Krankheiten zu
schützen, sie sehen sie im Gegentheil als ein willkommenes
Mittel an , sich dem Militärdienst zu entziehen , und scheuen
selbst die Blindheit nicht , wenn sie nur der lästigen Dis¬

ziplin los werden . Dies kennt man und wendet die

strengsten Maaßregekn an , diesem Uebelstande abzubelftn .
Gute Nahrung und regelmäßige Zahlung würden vielleicht
am wirksamsten seyn , allein dies gehört nicht zum System
der hiesigen Regierung, . die weniger aus Geldnoth , als aus

politischen Gründen beständig im Rückstände ist. Die hln -

zufriedenheit jedoch , . die sich jetzt wegen der 15 - bis 20 -

monatlichen Rückstände , die selbst die vornehmsten , Hochbe¬
soldelsten Osfiz ' eie in die drückendste Geldverlegenheit ver¬

setzten , ziemlich deutlich aussprach , hat de » Pascha zum
Befehl veranlaßt , einen I2monatlichen Sold anSzcwken zu
lassen - . Die Rechnungen , die hierüber für die Stadt Ale¬
xandrien , die Flotte mit einbegriffenbei

' m Kbasnadar
( Schatzmeister ) emllefm , belaufen sich auf 5,200,000 fl.
K . M . Hieryach kann man annehmen , daß die Ausgaben
für , das Heer und die Ziviladministratlonen in Aegypten ,
Nubien, . SeNnaar , Arabien und Syrien gegen 60 bis 70
Millionen Gulden betragen , wohin wir auch die Bauten
und die Kosten piner Menge unnützer Unternehmungen rech¬
nen , die , kann : angefangen , alsbald wieder aufgegeben
werben . Andere Ausgaben , wie die seines Hauses , Ge¬

schenke ln Europa , Unterhaltung der Eleven daselbst , und
vor Wem . die großen Summen , die jährlich zu Bestechun¬
gen Nach Kpnstantiliopel und Arabien wandern , wo man
den Krieg mit Geld führt , sind gar nicht zu berechnen ,
wenigstens kommt nichts davon zur Oeffentlichkeit . Wie
boch sich , die Gesammteinnahme des PaschaS beläuft , weiß
Niemand , genau, , er selbst nicht , da die höchst ksmplizirte
und folglich verwirrte Administration , so wie die nie auf -

hhrenden Veruntreuungen eine regelmäßige Kontrole ganz
unmöglich machen . Der Pascha selbst versicherte einmal
dem früheren französischen Generalkonsul , sie belaufe sich
auf15Y Millionen Franken , und dies mag wohl der Wahr¬
heit am nächsten kommen . ( A . Z .)

KurS der StaatSpapierr in Frankfurt a . M .
"
DenpNov . , Schluß 1 Uhr . ipZtst Pap . > Geld .
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Ntvek « Nückrkckten.
London , 30 . Okt . . Man hat so eben Nachrichten

über Liverpool , Blätter und Briefe , aus Newyork bis zu n
13 . d . M . erhalten . Nack ihnen qewinnr die Meinung ,
daß Lord Durham auf seinem Posten bleiben werde , im -
wer mehr Grund . — Zn Newyork nimmt Handel und
Wandel immer ersreulicker wieder zu — In Pensylv .i -
nien wird der Ausfall der nnien Wiblen qänzlick zu t
Gunsten der van Byren

' ,chen Verwailung svit .
i Courier . )

— Der » Standard " versieh "ck auS der beste» Quelle , daß
die Admiralitälsdirektion mit Zustimmunq der linkischen Re¬
gierung entschieden hat , daß ungesäumt eine Anzahl un¬
ternehmender brit . Seeoffiziere nach Konstantinüpel geschickt
werden solle, um das Kommando der Fahrzeuge der tür¬
kischen Flotte zu übernehmen . Die Zahl der so unter den
B . fehl britischer Seemänner kommenden Schiffe weiß übri¬
gens der « Standard " ganz genau l icht anzugeben .

— Dem --Herold " zufolge hat der Prinz von Capua
dem Prinzen Ludwig Napcleon gestern schon wieder einen
Besuch gemacht .

*D Paris , 1 . Nov . Es scheint entschieden , daß die
Kammern am 2 -1 . Dez . — fast ium dieselbe Zeit , wo sonst
gewöhnlich die Einberufung erfolgt — werden eröffnet wer¬
den . — Viktor Hugo hat so eben das Verlagsrecht seiner
Werke auf 10 Jahre an den Buchhändler Delloye um
300 .000 Fr . verkauft , und davon bereits als vertrags¬
mäßige Abschlagszahlung 150,000 Fr . bezogen .

— Madrid , 21 . Okt . Der Konseilspräsident ge¬
winnt mit jedem sTage mehr das Vertrauen der Negen -
tin . General Palasor , Herzog von Saragossa , hat end¬
lich seinen längst vorgehabten Plan ausgeführt , ein Jn -
validenhauS zu errichten . 600 Soldaten wird dadurch
ein Zufluchtsort gesichert . — Nun kennt man auch den
Verlust der unglücklichen Division deS General - Pardin -
nas ; er beläuft sich auf 3,015 Soldaten und 180 Offi¬
ziere . — In der Nähe von Morella haben die Carlisten
ein K - iegSmagazin erricht . t — Seit der Annahme des

Kriegsministeriums von Seite deS Generals Alair weiß
man durchaus nichts von den künftigen Kriegöplanen .

R -Lizirt unter Verantwortlichkeit von PH. Macklot.

AuSzug aus den KarlSruvek WilkerungS -
beobachkungeu

2 Nov .
kBarome - T Herrn iWitterung

. Wtno . j . .

M . 7 u,27z . 4 .1,: . 4 5 >»>. . o.o o
M 3 111273 5 . IS. ! 61 Grübt )
N . i iz N z27Z 5. 4L? 0,2Gr . üb . O

SW Regen , Wind
SW ziemlich heiter

Q heiter

GroßberzoalicdeS Doftt̂ arer.
Sonntag , den 4 . Nov . : Der Landiunker zum ersten

Male in der Residenz , Lustspiel in 5 Aufzügen ,

von Kstzebue . Hierauf : 6s trois und stry .
rischer Tanz .

Karlsruhe . ( Museum . ) Die verebrlichenMit¬
glieder der Museumsgesellschast werben vorläufig in Keuur-
n ' ß gesezt , daß Mittwoch , den 14 . d . M . . zur Feier des
allerhöchsten NameuSfestes Seiner königlichen Hobelt biS
Großherzogs , bat psrs im Mustum statt findet « wird .

Karlsruhe , den 2 . Nov . 1838 .
Die MuseumSkoNtmisston .

Lb Kunstnachricljt.
Uitterjeich- ete haben mit ihrem großen

mechanischen Museum
die diesjährige hiesige Herbstmesse besucht .

Die,es mechanische Museum Ist beteils an alle.' den Ork.'» ,
wo es vorqe.eiql ward , mir NNgerheiceM Beifall reehrl worein ,
llno - « hoffen die unterzeichnet«» , auch die A ifrieben. eit des hi -
Ilgen kunstsinnigen Publikums zu gewinnen.

Oer Schaup a » -st in der großen Bude au ' dem S -iitoßolas ,
und täglich , bei glanzender Beleuchtung, von 4 Uhr Bachanl .'ags
dis 8 U . r Aoends geöffnet.

«K-
Nr . 18,422 . Lderktrch . ( Ichuldenl tqujba tion . ) Die

Georg Pancer '
schen Ehelellt« von Fetaach wollen mir ihren Hei¬

den volljährigen Töchtern, Maria Anna und Frmzi
'ska Panter ,

nach Nordamerika auswander » . Es wird daher Tagsahil zur
Schuioenliquidativn auf

Mittwoch , den 7. Nov . d. I . ,
Vormittags 8 Uhr ,

auf diesseitiger Am -skanzlei anveraumr . und alle diejenigen ,
welche a» dteseibtti etwas zu foroern haben, aufge'ord . rr , ihre
Forderung richtig «u stellen , iv 'drigenfall« ihnen spä .er von hier
aus nicht mehr b -zu verholten werden konnte.

Obelkirch, dm 15 . Ott . 1838.
Grdßh b d . Beztrktamk .

I üngltng .
Nr tv,l6I . Schopfheim . ( Warnung . ) Die Pfarre !

entlieh u,k -r ' m 23 Januar 1829 , zur Bestreitung der Pf -rrhaus-
vaukcste » . auf Handschrift von Pfarrer Schäfer in Heeringen
eia Kapital von 1,120 fl . , verstnstich zu 2'/, Proz , uno har sol¬
ches uurerm 14 . Fevmar 1837 wi -der heimvezahir . Da unter¬
dessen die schaldurku .de verloren gegangen ist , so wird Zece. -
Maiin vor deren Erwerb hiermit gewarnt .

Schvpfheim , den 4 . Okt . 1838 .
Größt ), bad . Bezirksamt.

« lein .
Karlsruhe . ( Brennhvizversteigerung ) Ri's Mon¬

tag , den 1/ . Stör. v. I . , werden aus den yerr,a >uflichea Äaldua-
dea , m .lteeberger Forsts , durch Bczirksförster Taylor

23 '/ > Kiasler eichenes uno
33^/r - rantieneS Slumom . o .z

öffentlich versteigert werden, und ble Ste -q -uuNgs .ustigen hiermit
ei,' geladen, sia, hierzu an obgeoachtem Lige uno Srunde in
Frauenaib einzufinden.

Karlsruhe , den 28, Okt . 1838.
Großh. »ab. Forstamt Ettlingen .

Flicht ».
Karltruh r. ( « Ni « fge . ) Zn der AdietSraße Nr .

22 d » r könne » noch einig« singe Leute m Kost und Wohnung
genvmmen weiden.



3097

Preußisch -rheinische Dampfschifffahrt .

(Kölnische G-sEch-ft.»
Vom 1 . November b . I . Ab fahren die prueßifch - rheinischen Dampfschiffe dex kölnischen Gesellschaft in folgen¬

der Weise :

Rhein an fwäVts ;
von Köln nach Koblenz : täglich Morgens um 7 Uhr ;
von Koblenz »ach Mainz : täglich Morgens um 6j Uhr;
von Mainz nach Mannheim : täglich Morgens um 8 Uhr.

Rhein abwärts ;
von M - nnheim nach Mainz : täglich Morgens um 8 Uhr ;
vyn Mainz »ach Koblenz : täglich Morgens um 6 phrz
von Koblenz nach Köln : täglich Vormittags ( t Uhr .

Die Direktion her rheinischen Dampfschifffahrt.

M . S . Deutz aus°M M . Deutz aus Frankfurt am Main,
in der Adlerstaße Nr . 1 ,

bei Herr . Joh . Späth , Schneidermeister ,
emp,,e »ll einem dohen Adel und geehrten Publikum sin zum Ausverkauf übernommene« Kommissionslager , enthaltend o . Ander« :

Eine Parrhie feine« wollene« Luch in allen Farben , der Stad s 8 fl . 30 kr . ; von dem vielbegebrt- n Löwenhaut zu Winter -

rösten , der Stab ä 4 fl. : seine englisch « uud französische Luchreste zu 20 Prozent unter dem Fabrikpreis ; feine schwarze Luchre¬
ste bedeutend unter dem Preis .

Feines gestreifte« Tuch s 4 fl . xr . Hose , gestreiste Winterdokshing ä 3 fl 30 kr . pr . Hose , Valencienn es mit - eibenftrei.

fen zu Winterweften ä 54 kr. pr . Weste , schwere wollene Wirterwesttn ä s fl . 45 kr. pr . W' ste , lyvner broschirt« AklaSivesteu
s 1 fl . 45 kr. bi« 2 fl. 15 k- . pr . West« , schweren ftavjösilchen Atta« s 3 st. per Weste , seidene Westenzevge » 1 fl. 24kr . per
Wiste.

Auch sind bei ihm noch viel« «inschlagende Artikel zu den billigsten Preisen zu haben.
Der Verkauf dauert die Messe durch .

Konrad M. Heberlei» aus Ssliugen
begeht die hiestg« Messe wieder mit einer schönen « unwohl feiner und ordinärer Stahlmgaren eigener Fabrik, als :

feinen und ordinären Tafel -, Dessert-, Lranschtr -, Feder-, Rasir - und Laschen -Messer » , Scheeren , Lichtsckeeren und sonst ln

dieses Fach einschlagenden Artikeln.
u« sein Lager aufzurauwen , yerkouil er en gro « und oo üetsrl zu herabgesetzten Fabrikpreisen» Sein Laden befindet sich

o» Eiogang « von der Teodt kommerd der 3ke auf der Marstallseire , mit obiarr Firma versehen ._ _ _

««»«ehLlt ein Laqer von «Heils selbst ver' ertigien , theil« viele « ander« Fabrik »en , al« : nürnberger , pariser, tiroler , schweizer rc.
' Kia-

dersxietwaarea und sonst »«« veischiedene Waaeen , und verkauft solche sowohl en Krön , all auch vn ävtail z« den billigsten Preise» ;

ferner hat derselbe auch Laschen von Leder und Srxohgefiecht. Sein stade « ist aüs der Lhraterseile 113 und 114.
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M Keacbtenswerthe Anzeige .
LÄ Verkauf achter Gold , Silber - und feiner Galanterie -Waaren .

MÄL ? Fra « »« r« » aus HchwEchM Wich, empfiehlt diese Messe wieder sein vorzüg¬
lich schönes und geschmackvolles Assortiment ächter Gold - / Sicher - und seiner Galanterie -
Waaren zur gütigen Abnahme Ostens , ss < -

Für die verschiedenen Qualitäten seines ächten Goldes üttd -Silbers leistet er Garantie ,
und wird gewiß Alles aufbieten , um sich, wie früher , das Zutranen seiner verehrten Abnehmer
zu erwerben, und sich dessen noch mehr für die Folae zu versichekn .

Nochmals um vielen gütigen Zuspruch bitter ergebenst»
Max DSyininsck -

_ am Eingänge der Marstallseite , neben Hrn . Pfeffeuhändler Kräuter von hier .

Gebrüder Benkelberg ,
Leinwandfabrikanten ans Detmold bei Bielefeld ,

_ empfehlen sich zn gegenwärtiger Messe mit ihrem wohlasiortirten Lager holländischer und

bielefelder Leinwand , welche sie zu den billigsten Fabrikpreisen verkaufen .
Ihre Bude ist , wie voriges Jahr , auf der Marstallseite , die 6te vom Schloß .

Leinenfabrikanten
aus Oerlinghausen bei Bielefeld ,

empfehlen ihr bestens affortkrtes Lager in bielefelder Leinen , Taschentüchern und Gebild zu den möglich billigsten Fabrikpreise». Me
Bude ist, wie gewöhnlich , auf der Marstallseite . .

M» . Das Kommissionslager ist fortwqbrend und auf's Neue asiorlirt bei Hrn «ir. iNkÄH « »» bker.

^ 4- Gmpfehlung optischer und mathematischer Zw
' ' strumente .

Unterzeichneter Optikus empfiehlt fich während der Messe einem hohen Adel und geehrten Publikum mit seinem bekanntlich wohlas-
fortirtea optischen Waarenlager , besonders, mit vovzügsich

' guten Konservat >onsbr,llen und Lorgnetten in Gold-, Silber - , vergoldeten
Silber -, Schildkrot -, Büffeltor » - und feinen clastisHen Mahl -Fassungen, ' rincr reichen Auswahl sehr eleganter achromatischer Lheater -
perspektkvc für ein und zwei Augen , Fernröhren verschiedener Größe, mit und ohne Stativ , wie auch Spazierstöckeo der neuesten Art ,
welche als vorzügliche Fernröhre dienen , einfachen und zusammengesetzten Mikroskopen Und Lupen- der stärksten Vergrößerung , alle »
Gattungen Bad - und andern Thermometern , wie auch Flüsfizkektswazen. vorzüglichen Reißzeugen und bergt, mehr. >

Ezne Reihe von 28 Jahren , in der er unausgesetzt die hiesige Messe bezieht , liefert die sprechendsten Beweise sowohl von der
Aechtheit seiner Augengläser , a>« seinen Fähigkeiten in der Optik , und entheben ihn jedes Scldstlabes ; doch können denjenigen re.spekr.
fremden Herren , welche seine Gläser noch nicht kennen , sehr entsprechende Jeugn .

-ffe vorgelegt « erden , namentlich von den HH. vr .
Schrickel , geh . Ratb und Leibarzt; Vv Teufel , geh . Rath und Leibarzt ;

'
vo . Wich , geh. Hof , und Medizinal -Rath da¬

hier ; vr . Kramer , geh . Hotralh und Leibarzt ; vr > Pittschaft . gch . Hofratb ; l >r . Guggtrt , ged. Hofrath und Badearzt in
Boden ; Chekiu « , großh.

'
dad. geh. Rath und Professor ; v. Leonhard , großh. das. geh - WM und Professor ; vr . Muncke ,

großb . bad . geh . Rath und Professor an der Universität Heidelberg ; - Vv . LudiL , großh. Hess. Hofrath ; vr . Benard , Medizinal-
rath ; vr . Wirtmann , M -dizinalrath und erster Phnükatsarzr zu Mginz, . und noch mehreren ! ändem . Diesen empfehlenden Zeug «
niffen fügt er noch die VcrsicheruM seiner ausgezeichnet billigen Presse hei ; daher schmeichelt er sich . wie immer, 'einer geneigte« Ab¬
nahme . -

'

Seine Boutique ist , wie gewöhnlich , auf der Lheaterseite. ^
^ Frank ans Furth .

Zs» . Da ich kn Erfahrung gebracht habe , daß Haufircr mit Brillen u . bgl. fich meines, .Wamens bedienen , sehe ich mich veranlaßt, zn
bemerken , daß ich weder Sohn , noch Kommis habe , und selbst nur auf Berlanaen in die Häuser komme.

Karlsruhe . ( Meßanzeige . ). Die schon bekannten chemischen Feilen , mittelst welcher man die Hühneraugen , ohne di «
mindesten Schmerzen und -ohne sich zu beschädigen , gänzlich vertilgen kann , sind während der Messe lwederum , das Stück zu 24 -kr.,
zu habe« ,

'n dcr Butze des Hrm Optikus Frank , auf der Theaterseite .
Auch -find sei demieoen zu haben : chemische und coa- reve '

sche Mreichftuerzeuge verschiedenes I -§on mit Hölzchen , Wachskerzche»,
Uidtdus oder Zündschwamm verleben-_ ^ - - , - - - , 7 - ss

' Mit einer Beilage . - -

Brrle - sr « » b D PH . Mstlsr »

»
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